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Miıt Joseph Spae ist ein grober Miıssıonar und Ostasıenkenner VOIl Weltrut

VO:  — Viele en als hıebenswürdıgen und hilfsbereiten
Menschen, als iınen tIreuen und seeleneifrigen Priester und als iıdeenreichen
und engagılerten Wissenschaftler enNnNeENgZE| ernt.

Geboren November 1913 Lochrist1 Belgıen, tTrat Spae Jung
dıe Missionsgesellschaft VO)  > Scheut e1in und heß sıch sogle1c die chinesische
Sprache und ultur einführen, spater Chına wırken können. Aber als

1937 nach Chıina kam, siıch der Geschichte und der Ideenwelt des
Buddhısmus weıterzubilden, Warl gerade der chinesisch-Japanısche Krıeg AauSSC-
rochen Peking WAaTel dıe Spezlalisten des Buddhismus alle geflohen. SO
SINg 1938 nach Japan und machte seine Studien der Otanı Unıhyversität
und der Kaiserlichen Unıversıität, €1| yoto Nach dem Zusammen-
bruch apans INg nach Amerika, 1946 seine Studıen muıt iner
Doktorarbeit über Ito Jinsal (1627-1 705) ehrenvoll bschloß Da die Arbeıit
Chına für Ausländer bereits aussıichtslos WAal, wurde wıeder ach Japan
geschickt, dort eine Mıssıon seliner Gesellschaft gründen. In Hıme]1
wıdmete sıch zunächst der Seelsorge und baute weniıigen Jahren eine
blühende Christengemeinde auf, die SaNlZz Japan VO:  — sich reden machte. Das
ZOS die Autmerksamkeit der Kirchenführer auf sıch. Er wurde nach OKyOo
beruten und gründete dort das Oriens Institute or Religious Research und die
Zeitschrift The apan Misstonary Bulletin, die €l für die Kıirche pan: VO]  —

Bedeutung wurden. Aus dieser Zeıit stammen Bücher W1E Shinto Man 1967),
Christian Corridors LO A;  an (1967) und Aapanese Religiosity CI 9.21); dıe weıte
Beachtung fanden. Schon während des Zweıten Vatıiıkanıschen Konzıls konnte

nicht-christliche Religionsführer apans mi1t dem Heılıgen Stuhl bekannt
machen, nach dem Konzıil wurde 1971 ach Ekuropa gerufen, Genf
die Stelle des Generalsekretärs VO:  e SODEPAX, dem VO: Vatıkan und dem
Weltrat der Kırchen gegründeten Komıitee Gesellschaft, Entwicklung und
Friıeden, übernehmen. Aber SE1IN Interesse Ostasıen blieb; 197 vertTrat
das päpstliche Sekretarlat für dıe Nichtchristen auf der XIL Weltkonfterenz der
Buddhıisten .yoto und OKYyOo. Da sıch inzwischen wieder der Welt
geöffnet hatte, entschloß sıch, fortan gan  © für dıe daniederliegende
Kırche hınas arbeiten. Er wurde CIn engagılerter „China-watcher“, der auf
keiner größeren l1agung über Chrıistentum hına tehlte Neben wlederho0.
ten Forschungsreisen nach Chına, vielen ortraägen und Veröffentlichungen,
gab Jahrelang die internationale Zeitschrift China date heraus. Sıe zeigte
nıcht 11UT seine erstaunliche Kenntnis der Lıteratur über China, sondern auch
seine konsequente ung gegenüber der kommunistischen Reglerung und
ihren Mitläufern, besonders cnrıstlichen Kreısen, Was VO'  —$ vielen schwer
verstanden wurde. Fıne schwere Krankheıt ZWaNs ihn schließlich, seine
Tätigkeit einzustellen. Am Dezember verstarb iınem Krankenhaus
Ghent, und VO:  - vielen Freunden betrauert.
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